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Thronrede Sr. Majeſtät des Königs bei Eröffnung des Landtages der Monarchie

am 14. Januar d. J.
Erlauchte, edle und liebe Herren von beiden

Häuſern des Landtages!
Ein ereignißreiches Jahr liegt hinter uns. Jn demſelben

iſt es Mir gelungen, im Bunde mit Sr. Majeſtät dem Kaiſer
von Oeſterreich eine Ehrenſchuld Deutſchlands, deren Mahnun-
gen wiederholt und unter tiefer Erregung des nationalen Ge-
fühls an das geſammte Vaterland herangetreten waren, durch
die ſiegreiche Tapferkeit der vereinten Heere vermittelſt eines eh-
renvollen Friedens einzulöſen. Gehoben durch die Genugthuung,
mit welcher unſer Volk auf dieſen Preußens würdigen Erfolg
zurückblickt, wenden wir unſere Herzen in Demuth zu Gott,
durch deſſen Segen es Mir vergönnt iſt, Meiner Kriegsmacht
im Namen des Vaterlandes für Thaten zu danken, die ſich der
ruhmreichen Kriegsgeſchichte Preußens ebenbürtig anreihen.

Nach einer halbhundertjährigen, nur durch ehrenvolle Kriegs
züge von kürzerer Dauer unterbrochenen Friedensperiode haben

ſich die Ausbildung und Mannszucht Meines Heeres, die Zweck-
mäßigkeit ſeiner Verfaſſung und ſeiner Ausrüſtung in dem vor-
jährigen durch Ungunſt der Witterung und durch den tapfern
Widerſtand des Feindes denkwürdigen Krieg glänzend bewährt.
Es iſt der jetzigen Organiſation des Heeres zu verdanken daß
der Krieg geführt werden konnte, ohne die Erwerbs und Fa
milienverhältniſſe der Bevölkerung durch Aufbietung der Land
wehr zu beeinträchtigen. Nach ſolchen Erfahrungen iſt es um
ſo mehr Meine landesherrliche Pflicht, die beſtehenden Einrich-
tungen aufrecht zu erhalten und auf der gegebenen Grundlage
zu höherer Vollkommenheit auszubilden. Ich darf erwarten, daß
beide Häuſer des Landtages Mich in der Erfüllung dieſer Pflicht
durch ihre verfaſſungsmäßige Mitwirkung unterſtützen werden.

Beſondere Pflege erfordert die Entwickelung der Marine.
Sie hat im Kriege durch ihre Leiſtungen ſich einen gerechten An-
ſpruch auf Anerkennung erworben und ihre hohe Bedeutung für
das Land dargethan. Soll Preußen der ihm durch ſeine Lage
und politiſche Stellung zugewieſenen Aufgabe genügen, ſo muß
für eine entſprechende Ausbildung der Seemacht Sorge getragen
und dürfen bedeutende Opfer für dieſelbe nicht geſcheut werden.
Jn dieſer Ueberzeugung wird Jhnen Meine Regierung einen
Plan zur Erweiterung der Flotte vorlegen.

Die Verpflichtung zur Fürſorge für die im Dienſte und
auf dem Felde der Ehre an Geſundheit und Leben beſchädigten
Krieger und deren Hinterbliebenen wird in der Vorlage eines
Jnvaliden Penſions Geſetzes einen wohlberechtigten Ausdruck
finden und Jch hoffe, daß Sie demſelben eine bereitwillige
Aufnahme zuwenden werden.

Die Aufſtellung von Truppen an der polniſchen Grenze
hat nach dem Erlöſchen der Jnſurrection im Nachbarlande wie-
der aufgehoben werden können. Durch die gemäßigte aber feſte
Haltung Meiner Regierung wurde Preußen gegen Uebergriffe des
Aufſtandes ſicher geſtellt, während gegen einzelne Theilnehmer
an Beſtrebungen, welche die Losreißung eines Theiles der Mo-
narchie zum Endziele hatten, von den zuſtändigen Gerichten auf
Strafe erkannt worden iſt.

Daß die günſtige Finanzlage des Staats es geſtattet hat,den däniſchen Krieg ohne Anleihe durchzuführen, v eine große

Genugthuung gewähren. Es iſt dies mit Hülfe einer ſparſamen
und umſichtigen Verwaltung, vornehmlich durch die beträchtlichen
Ueberſchüſſe der Stagts Einnahmen in den beiden letzten Jahren
möglich geworden. Ueber die durch den Krieg veranlaßten Koſten
und die zu ihrer Beſtreitung verwendeten Geldmittel wird Jhnen

nach dem Finalabſchluß für das verfloſſene Jahr Meine Regie-
rung vollſtändige Vorlagen machen.

Der Staatshaushalts Etat für das laufende Jahr wird
Jhnen unverzüglich vorgelegt werden. Jn demſelben ſind die
aus der neuen Grund und Gebäudeſteuer zu erwartenden Mehr-
einnahmen in Anſatz gebracht, und auch die ſonſtigen Einnah-
men haben unter Feſthaltung der bewährten Grundſätze einer
vorſichtigen Veranſchlagung zu erhöhten Beträgen angenommen
werden können. Es ergeben ſich dadurch die Mittel, nicht allein
das Gleichgewicht der Einnahmen und Ausgaben auch in dem Etat
wiederherzuſtellen ſondern auch eine beträchtliche Summe zur
Befriedigung neuer Bedürfniſſe in allen Verwaltungszweigen zu
bewilligen. Außer den allgemeinen Rechnungen über den Staats
haushalt der drei Jahre von 1859 bis 1861, deren Vorlage
von Neuem ſtattzufinden hat, wird Jhnen nunmehr auch die
Rechnung für das Jahr 1862 zur Entlaſtung der Staatsregie-
rung übergeben werden.

Die Arbeiten zur anderweiten Regelung der Grundſteuer
ſind in der vorgeſchriebenen Zeit und in befriedigender Weiſe
zum Abſchluß gebracht. Daß dieſes Ziel erreicht worden, iſt,
wie Jch gern anerkenne, weſentlich den eifrigen Bemühungen zu
danken, mit welchen von allen Seiten die Löſung der ſchwieri-
gen und mühſamen Aufgabe angeſtrebt wurde.
Auch die Veranlagung der Gebäudeſteuer iſt ſoweit gedie
hen, daß ſie nur noch der ſchließlichen Berichtigung bedarf.

Meine Regierung iſt unabläſſig beſtrebt, die Fortſchritte in
den verſchiedenen Zweigen der Landeskultur zu befördern und
für eine Vermehrung und Verbeſſerung der Communications-
mittel Sorge zu tragen. Der Entwurf einer allgemeinen Wege-
ordnung wird von Neuem einen wichtigen Gegenſtand Jhrer
Berathung bilden. Auch wegen Erweiterung und Vervollſtän-
digung des Eiſenbahnnetzes werden Jhnen mehrere Vorlagen
übergeben werden.

Zur Anlage einer für Handels und Kriegsſchiffe jeder Art
nutzbaren Kanalverbindung zwiſchen der Oſt und Nordſee durch
Schleswig und Holſtein hat Meine Regierung techniſche Vor
arbeiten ausführen laſſen. Bei der Wichtigkeit dieſes großarti-
en Unternehmens für die Intereſſen des Handels und der preu-ſiſchen Marine wird Meine Regierung bemüht ſein, die Aus

führung durch eine angemeſſene Betheiligung des Staats ſicher
zu ſtellen, und Jhnen nach Abſchluß der vorbereitenden Ver-
handlungen darüber nähere Mittheilungen machen.

Der Bergbau, befreit von läſtigen Beſchränkungen, er
leichtert in ſeinen Abgaben und gefördert durch die Vermehrung
der Abſatzwege, entwickelt ſich zu einem erfreulichen Aufſchwung.
Sie werden den Entwurf eines allgemeinen Berggeſetzes zur
Prüfung empfangen welches die Rechtsverhältniſſe des Berg
baues zu ordnen beſtimmt iſt.

Die im Jntereſſe des Handels unſerer Seehäfen für die
Dauer des Krieges erlaſſene Verordnung in Betreff der extra
ordinairen Flaggengelder wird Jhnen zur nachträglichen Geneh-
migung zugehen.

Es iſt Meiner Regierung gelungen, die Hinderniſſe, welche
die Fortdauer des Deutſchen Zollvereins nach Ablauf der Ver
tragsperiode zu r drohten, zu beſeitigen. Die mit der
Regierung Sr. Majeſtät des Kaiſers der Franzoſen abgeſchloſ
ſenen Verträge haben die Zuſtimmung der ſämmtlichen Vereins
Regierungen erhalten und die Zollvereins Verträge ſind mit
einigen durch die Erfahrung gerechtfertigten Abänderungen er



neuert worden. Dieſe Verträge, ſowie ein nachträglich mit
Frankreich getroffenes Abkommen in Betreff der von unſern
Zollverbündeten geltend gemachten Wünſche werden Behufs
Jhrer Zuſtimmung vorgelegt werden. Die in Folge jener Ver-
träge in Gemeinſchaft mit den Regierungen von Bayern und
Sachſen eingeleiteten Verhandlungen mit Oeſterreich zur Erleich
terung und Beförderung der beiderſeitigen Verkehrsbeziehungen
laſſen ein baldiges Ergebniß gewärtigen.

Das Werk, welches durch die Verträge mit Frankreich im
im Auguſt 1862 eingeleitet und deſſen Durchführung ſeitdem
von Meiner Regierung wie von der Sr. Majeſtät des Kaiſers
der Franzoſen mit gleicher Beharrlichkeit gefördert wurde, nähert
ſich ſomit einem Abſchluſſe, welcher in weiten Gebieten dem
Handel eine freiere Bewegung geſtatten und den freundſchaft-
lichen Beziehungen benachbarter Nationen durch die Gemeinſam-
keit der Entwickelung ihrer Wohlfahrt eine neue Bürgſchaft ver
leihen wird.

Jch habe den Thaten meines Kriegsheeres nicht gedenken
können, ohne darin die gleiche freudige und herzliche Anerken-
nung für das öſterreichiſche Heer mit einzubegreifen. Wie die
Krieger beider Heere in Waffenbrüderſchaft den Lorbeer getheilt
haben, ſo hat die beiden Höfe den eingetretenen Verwickelungen
gegenüber ein enges Bündniß verknüpft, welches ſeine feſte und
dauernde Grundlage in Meinen und Meines erhabenen Verbün-
deten deutſchen Geſinnungen fand. Jn dieſen Geſinnungen und
in der Treue gegen die Verträge liegt die Bürgſchaft für die
Erhaltung des Bandes, welches die deutſchen Staaten um-
ſchlingt und ihnen den Schutz des Bundes ſichert.

Der Friede mit Dänemark hat Deutſchland ſeine beſtritte
nen Nordmarken, und dieſen die Möglichkeit der lebendigen Be
theiligung an unſerem nationalen Leben zurückgegeben. Es
wird die Aufgabe Meiner Politik ſein, dieſe Errungenſchaft durch
Einrichtungen ſicher zu ſtellen welche uns die Ehrenpflicht des
Schutzes jener Grenzen erleichtern und die Herzogthümer in den
Stand ſetzen, ihre reichen Kräfte für die Entwickelung der Land
und Seemacht wie der materiellen Jntereſſen des gemeinſamen
Vaterlandes wirkſam zu verwerthen. Unter Aufrechthaltung die
ſer berechtigten Forderungen werde Jch die Erfüllung derſelben
mit allen begründeten Anſprüchen, ſo des Landes wie der Für-
ſten, in Einklang zu bringen ſuchen. Jch habe daher, um einen
ſicheren Anhalt für Meine Beurtheilung der ſtreitigen Rechts
fragen zu gewinnen, die Syndici Meiner Krone, ihrem Berufe
entſprechend zu einem Rechtsgutachten aufgefordert. Meine

rechtliche Ueberzeugung und die Pflichten gegen Mein Land wer
den Mich leiten bei dem Beſtreben, Mich mit Meinem hohen
Verbündeten zu verſtändigen mit welchem Jch inzwiſchen den
Beſitz und die Sorge für eine geordnete Verwaltung der Her
zogthümer theile.

Es gereicht Mir zur lebhaften Befriedigung, daß die krie
geriſchen Verwickelungen auf den engſten Kreis beſchränkt geblie
ben und die naheliegenden Gefahren, welche daraus für den
Europäiſchen Frieden hervorgehen konnten abgewendet worden
ſind. Die Wiederherſtellung der diplomatiſchen Verbindung mit
Dänemark iſt eingeleitet und es werden ſich, wie ich feſt ver
traue, die freundlichen und gegenſeitig fördernden Verhältniſſe
ausbilden, welche ſo ſehr dem natürlichen Intereſſe beider Länder
entſprechen. Meine Beziehungen zu allen übrigen Mächten ſind
in keiner Weiſe geſtört worden und fahren fort, die glücklichſten
und erfreulichſten zu ſein.

Meine Herren! Es iſt Mein dringender Wunſch, daß der
Gegenſatz, welcher in den letzten Jahren zwiſchen Meiner Re
gierung und dem Hauſe der Abgeordneten obgewaltet hat, ſeine
Ausgleichung finde. Die bedeutungsvollen Ereigniſſe der jüng-
ſten Vergangenheit werden dazu beigetragen haben die Meinun-
gen über das Bedürfniß der verbeſſerten Organiſation des Hee
res, die ſich in einem ſiegreich geführten Kriege bewährt hat,
aufzuklären. Die Rechte, welche der Landesverkretung durch die
Verfaſſungs Urkunde eingeräumt worden ſind, bin Ich auch fer
ner zu achten und zu wahren entſchloſſen. Soll aber Preußen
ſeine Selbſtſtändigkeit und die ihm unter den enropäiſchen Staa
ten gebührende Machtſtellung behaupten ſo muß ſeine Regie
rung eine feſte und ſtarke ſein, und kann ſie das Einverſtänd-
niß mit der Landesvertretung nicht anders als unter Aufrecht
haltung der Heereseinrichtungen erſtreben welche die Wehrhaf-
tigkeit und damit die Sicherheit des Vaterlandes verbürgen.

Der Wohlfahrt Preußens und ſeiner Ehre iſt Mein gan
zes Streben, Mein Leben gewidmet. Mit dem gleichen Ziel
vor Augen werden Sie, wie Ich nicht zweifle, den Weg zur
vollen Verſtändigung mit Meiner Regierung zu finden wiſſen,
und werden Jhre Arbeiten dem Vaterlande zum Segen gereichen.

Nach Beendigung der Rede erklärte auf Allerhöchſten Be
fehl Sr. Majeſtät des Königs der Präſident des Staats Mini-
ſteriums, von Bismark, den Landtag für erbffnet.

Se. Majeſtät verließen darauf den Saal unter wiederhol-
tem dreimaligen Hoch der Verſammlung.

Bekanntmachungen.
Nach dem Geſetz vom 1. Juli 1861 ſoll bei Errichtung nachbenannter gewerblicher Etabliſſements die Genehmigung

der Königlichen Regierung eingeholt werden
„Schießpulverfabriken Anlagen zur Feuerwerkerei und zur Bereitung von Zündſtoffen aller Art, Gasbereitungs- und Gas
bewahrungs Anſtalten, Anlagen zur Bereitung von Braunkohlentheer, Steinkohlentheer und Koak, ſofern ſie außerhalb
der Gewinnungsorte des Materials errichtet werden, Porzellan Fayence und Thongeſchirr Manufacturen, Glas und
Rußhütten, Kalk, Ziegel- und Gypsöfen, Anlagen zur Gewinnung roher Metalle und Röſtöfen, Metallgießereien, ſofern
ſie nicht bloße Tiegelgießereien ſind, Hammerwerke, chemiſche Fabriken aller Art, Schnellbleichen, Firnißſiedereien, Stärke
fabriken, mit Ausnahme der Fabriken von Kartoffelſtärke, Wachstuch Darmſaiten Dachpappen und Dachfilzfabriken,
Leim, Thran und Seifenſiedereien, Knochen Brennereien, Kochereien und Bleichen, Talgſchmelzen, Schlachtehäuſer, Gerbe-
reien „Abdeckereien, Poudretten und DüngpulverFabriken, ingleichen durch Waſſer bewegte Triebwerke (Mühlen u. ſ. w.)

Da bisher gegen dieſe Verordnung dadurch gefehlt worden iſt, daß die Errichtung ſolcher Anlagen in Angriff ge
nommen wurde, bevor die Genehmigung der Königlichen Regierung erfolgt war, ſo fühle ich mich veranlaßt, dieſelbe hier-
durch mit dem Bemerken in Erinnerung zu bringen, daß gegen Contravenienten in Gemäßheit des 8. 177 der Allgemeinen
Gewerbe Ordnung eine Geldſtrafe bis zu 200 Thlr. feſtgeſetzt werden wird.

Merſeburg den 21. December 1864.

ſtimmungen der F. 34 und 35 der Militair Erſatz Jnſtrue-
tion vom 9. December 1858 fordern wir alle diejenigen Mi-
litair Pflichtigen hieſiger Stadt, welche im Jahre 1845 ge-
boren ſind und gegenwärtig hier ihr geſetzliches Domicil haben,
oder ſich hierſelbſt als Dienſtboten, Geſellen, Lehrburſchen,
Handlungsdiener, oder in anderer vorübergehender Weiſe auf-
halten, ſowie diejenigen welche vor dem Jahre 1845 geboren
ſind, bis jetzt aber noch keine definitive Entſcheidung haben,
die ſie vom Militairdienſt in Friedenszeiten befreit, hierdurch
auf, ſich zur Aufnahme in die Stamm- Rolle ſofort ſpäteſtens
bis zum 1. Februar 1865 in unſerm Militair Bureau zu
melden. Für die zur Zeit abweſenden Militairpflichtigen
ſind die Eltern, Vormünder Lehr-, Brod oder Fabrik
herrn derſelben verpflichtet, die Anmeldung zu bewirken.
Von den auswärts Gebornen ſind die Geburtsſcheine, ſo
wie die Atteſte über etwaige frühere Geſtellungen bei

der Meldung vorzulegen.
Hierbei machen wir beſonders darauf aufmerkſam daß

Bekanntmachung. Unter Bezugnahme auf die Be-
Der Königliche Landrath Weidlich.

auch diejenigen Geſtellungspflichtigen, welche ſich in früheren
Jahren zur Aufnahme in die Stamm Rolle gemeldet und
ihren Wohnort nicht verändert haben zur Wiederholung
der Anmeldung verpflichtet ſind und daß jeder, welcher die
Anmeldung unterläßt, nach 8. 168 der vorgedachten Erſatz
IJnſtruction mit einer Geldſtrafe bis zu 10 Thlr. event. ver
hältnißmäßiger Gefängnißſtrafe unnachſichtlich belegt werden
wird. Gleiche Strafe trifft die Eltern, Vormünder, Lehr
Brod oder Fabrikherrn, welche die Anmeldung militairpflich-
tiger Perſonen verabſäumen.

Merſeburg den 15. Januar 1865.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Der über das Vermögen des Kaufmanns Adolph Kühn

eröffnete Concurs iſt beendigt und der Kridar für nicht ent
ſchuldbar erachtet worden.

Merſeburg, den 23. December 1864.
Königliches Kreisgericht, J. Abtheilung
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Bekanntmachung. Der bei dem Oeconom Herrn
Schwickert hier in Dienſten ſtehende Geſchirrführer Guſtav
Adolph Kunze aus Schkortleben hat am 41. d. M. ſein
Dienſtverhältniß eigenmächtig ohne vorgängige Kündigung
oder geſetzlichen Grund verlaſſen. Wir bitten den e. Kunze,
wo er betroffen wird, feſtzunehmen und uns zuführen zu laſſen.

Merſeburg, den 14. Januar 1865.
Die Polizei- Verwaltung.

Diebſtahl. Am 26. December v. J. iſt aus einem
Hauſe zu Lützen eine ſilberne Taſchenuhr mit Kapſel und ſil-
berner Kette entwendet worden.

Vor dem Erwerbe der Uhr wird gewarnt und iſt jeder
ſich herausſtellende Verdachtsgrund der Polizei Verwaltung
zu Lützen oder mir anzuzeigen.

Merſeburg, den 11. Januar 1865.
Der Königliche Staatsanwalt Frhr. v. Plotho.

Diebſtahl. Jn der Nacht vom 3. zum 4. d. M. ſind
aus einem Wohnhauſe zu Schweßwitz mittelſt Einbruchs und
Einſteigens nachverzeichnete Gegenſtände, als

1) ein großer Sägehobel 2) zwei kleine Holzhobel, 3) eine
gewöhnliche Handſäge, 4) ein eirea 3 Fuß hohes Fleiſch
faß von Eichenholz, mit 5) 2 Vorder und 4 Hinterſchin-
ken, 6) ſämmtliches Fleiſch von 2 Schweinen, welches be
reits eingeſalzen, 7) 2 Speckſeiten mit Salz beſträut nebſt
dem Schmeere von einem Schweine

geſtohlen worden.
Etwanige Wahrnehmungen in Bezug auf dieſen Diebſtahl

ſind mir oder nächſter Orts und Polizeibehörde ungeſäumt
zur Anzeige zu bringen.

Merſeburg, den 12. Januar 1865.
Der Königliche Staatsanwalt Frhr. v. Plotho.

Nothwendiger Verkauf.
Königliches Kreisgericht Merſeburg.

Das den Erben der verſtorbenen unverehel. Friederike
Wilhelmine Herrmenthal gehörige, zu Merſeburg belegene,
im Hypothekenbuche von Merſeburg Fol. 281 eingetragene
Wohnhaus mit Zubehör

mit Ausſchluß des bei der Separation von Merſeburg dem
Hauſe zugelegten Abfindungsplans, welcher beſonders aus-
geboten werden ſoll,

das Haus iſt auf 878 Thlr. 26 Sgr.
der Abfindungsplan auf 22 Thlr.

abgeſchätzt,
zufolge der nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen in unſerer
Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll

am 25. Januar 1865, von Vormittags 11 Uhr ab,
vor dem Deputirten, Herrn Kreisgerichtsrath Panſe, theilungs-
halber an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden.

Die Frau Klempnermſtr. Dorothe Karoline Wilhelmine
Hörichs, geborne Herrmenthal, deren Aufenthalt in Nordame-
rika nicht mit Sicherheit feſtſteht, wird hierdurch vorgeladen.

Merſeburg, den 21. September 1864.

Oeffentlicher Verkauf.
Jm Auftrage des Königl. Kreisgerichts ſollen die von

dem hierſelbſt verſtorbenen Anſpänner Carl Hübner nach-
gelaſſenen Mobilien, beſtehend in

2 Pferden, 1 Fohlen, 3 Kühe, 1 Ferſe, 2 Zuchtſauen, 6
Schweinen, Getreide, Rüben, Kartoffeln, Acker und Wirth
ſchaftsGeräthen, Betten, Wäſche und anderen Sachen mehr,

am 23. und 24. d. M., von früh 9 Uhr an,
im Sterbehauſe gegen baare Zahlung in Preuß. Courant
verkauft werden wozu Kaufluſtige mit dem Bemerken einge-
laden werden daß die Viehſtücke, Getreide und Futter Vor
räthe den 24. d. M. zum Verkauf kommen.

Collenbei den 11. Januar 1865.
Das Dorfgericht.
J. V. Steinbrück.

Feld Verkaufs Anzeige. Ein Feldplan von ea.
16 Morgen in Röſſener Flur, an der Eiſenbahn, ſehr gut geke
gen, iſt aus freier Hand zu verkaufen und das Nähere hier-
über bei dem Auct. Comm. Rindfleiſch in Merſeburg zu
erfahren.

in fettes Schwein ſteht zu verkaufen Neu
markt Nr. 948.

Ein Paar Läuferſchweine ſind zu verkaufen Vorwerk
Nr. 435.

Aufgebot einer Kaufgelder-Specialmaſſe.
Auf der zu Lützen vor dem Oberthore an der Leipziger

Chauſſee gelegenen Windmühle Nr. 255 a. des Hypotheken-
buchs hafteten in Rubrica III. unter 1.

„313 Thlr. 10 Sgr. reſtirenden Kaufgelder, à 5 Pro-
cent Zinſen alljährlich, am 2. September 1823 zahlbar
an die Chriſtoph Berin ger'ſche Subhaſtationsmaſſe. Ein-
getragen auf Grund des Adjudicationsbeſcheids vom 2.
September 1813 ex decreto vom 13. Januar 1832.“

Bei der am 9. Januar 1864 auf Antrag der Beneficial-
erben des letzten eingetragenen Beſitzers Herrmann Jänichen
eingeleiteten nothwendigen Subhaſtation des Grundſtücks ſind
dieſe 313 Thlr. 10 Sgr. im Kaufgelderbelegungstermin am
4. Auguſt 1864 nebſt 5 Procent Zinſen vom 2. September
1861 ab im Geſammtbetrage von 343 Thlr. 12 Sgr. 5 Pf.
vollſtändig zur Hebung gekommen und, weil ſich Niemand
mit legitimirten Anſprüchen darauf gemeldet hat, am 24.
Auguſt 1864 zu einer Specialmaſſe zum Depoſitum genom-
men worden.

Die von dem den unbekannten Jntereſſenten beſtellten
Curator gemachten Nachforſchungen um zu ermitteln, ob
die Kaufgelderforderung ſchon getilgt iſt, oder wenn Eigen-
thums oder andere Rechte daran zuſtehen, ſowie ob ein Hy
pothekendocument darüber vorhanden und wo ſolches befindlich
iſt, haben keinen Erfolg gehabt.

Es ergeht deshalb auf Antrag des Curators hiermit an
alle diejenigen, welche an die Kaufgelderſpecialmaſſe der 343 Thlr.
12 Sgr. 5 Pf. Anſprüche als Eigenthümer, Erben, Ceſſionarien,
Pfandinhaber oder aus einem andern Grunde geltend machen
wollen, die öffentliche Aufforderung, ihre Anſprüche in dem auf

den 27. April 1865, Vormittags 11 Uhr,
an hieſiger Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 1, anberaumten Termin
bei Vermeidung der Ausſchließung ſchriftlich oder zu Protocoll
bei Gericht anzumelden.

Lützen den 20. December 1864.
Königliche Kreisgerichts-Commiſſion, I. Bez.

Bekanntmachung.
Die Anlieferung des Bedarfes an Bauhölzern und Schneide-

wagren für hieſige Königliche Saline für das Jahr 1865 ſoll
im Wege der Submiſſion:
Mittwoch den 25. Januar a. ec., Vormittags 11 Uhr,
vor dem Königlichen Salzamte an den Mindeſtfordernden ver
dungen werden. Die Auswahl unter den Submittenten bleibt
vorbehalten Nachgebote werden nicht angenommen. Der
Zuſchlag erfolgt ſpäteſtens vier Wochen nach dem Termine.

Diejenigen Lieferanten, welche auf dieſe Lieferung reflec-
tiren wollen haben ihre Forderungen, für die Bauhölzer pro
Stück, für die Schneidewaaren pro Schock, unter portofreier
Rubrik, verſiegelt und mit der Aufſchrift „Submiſſion wegen
Bauhölzer und Schneidewaaren“, bis zu der bezeichneten
Stunde an das Königliche Salzamt einzuſenden, und können
der Eröffnung der eingegangenen Forderungen beiwohnen.

Die näheren Bedingungen der Lieferung, ſowie das ohn-
gefähre jährlich zu liefernde Quantum, können in unſerer Re-
giſtratur, in den Dienſtſtunden eingeſehen werden ſind auch
gegen Erſtattung der Copialiengebühren von derſelben zu
erhalten.

Dürrenberg, den 10. Januar 1865.
Königliches Preußiſches Salzamt.

Haus- und Gartenverkauf.
Veränderungshalber bin ich geſonnen, mein in der Un-

teraltenburg Nr. 725 belegenes Grundſtück als Haus, Hof,
Ställen nebſt Waſchhaus und Scheune, welche ſich auch gut
zu Wohnungen einrichten läßt. Sämmtliche Gebäude ſind
erſt vor zwei Jahren neu und maſſiv erbaut. Das Wohn-
haus beſteht aus 7 heizbaren Stuben nebſt Kammern und
Küchen u. ſ. w., der Garten enthält eirca 4 Morgen ſehr
gutes Land mit ſchöner Anpflanzung, guten Obſtbäumen,
ſehr paſſend für einen Kunſtgärtner, ehemöglich unter günſti-
gen Bedingungen und der Hälfte Anzahlung zu verkaufen
oder zu verpachten.

Merſeburg, den 16. Januar 1865.
Franz Buſchendorf.

J Eine Kuh mit dem Kalbe ſteht zu verkaufen
ſaur in Rodden Nr. 18.
Zwei Stuben mit Kammern ſind zu vermiethen in der

Todtengräbergaſſe Nr. 452. Hirſchfeld.
Ein faſt neuer ſtärker Rollwagen ſteht billig zu verkaufen

Dom 242.

Zwei freundliche Schlafſtellen ſind offen Hütergaſſe am
Roßmarkt Nr. 369 eine Treppe hoch.



Nähmaſchinen.
Kettelſtich Maſchinen von 12 Thlr. an, mit und ohne

Treteinrichtun g.
Weißnähmaſchinen fürden Familiengebrauch von 50Thlr. an,

Nädermaſchinen für Schneider und Schuhmacher bis zum
Preiſe von 100 Thalern
halten fortwährend auf Lager und leiſten einjährige Garantie

Merſeburg vor dem Sixrtithore.

Zeugniſſe.
Daß die bei Herrn Blume in Commiſſion gegebene Nagelſche Weißnähmaſchine ſich in jeder

Hinſicht als practiſch erwieſen und ſich eine ſolche ſeit einem Jahre zu meiner völligen Zufriedenheit
erprobt hat, beſcheinigt hiermit

Erfurt, im December 1864. Caroline NRaupius.
In Beſitz einer Nähmaſchine aus der Fabrik der Herren A. Nagel u. Comp. zu Merſeburg

finde dieſelbe in ihrer einfachen und ſoliden Conſtruction, ſowie geräuſchloſen Gangart, beſonders für
Haushaltungen empfehlenswerth, was ich mit vollſter Anerkennung hiermit ausſpreche.

Erfurt, im December 1864. Johanna v. Zittwitz.
Die von Herrn A. Nagel u. Comp. in Merſeburg bei Herrn L. Blume von mir gekaufte

Weißnähmaſchine arbeitet bis jetzt zu meiner vollſten Zufriedenheit, was ich gern der Wahrheit ge
mäß. beſcheinige.

Emilie Nehberg.

A. Nagel Comp.

Erfurt, im December 1864.

Jm wahren Jntereſſe und zum unleugbaren Vortheile der ſämmtlichen Fachgenoſſen erlaube
ich mir die Rädermaſchine der Herren A. Nagel u. Comp. zu empfehlen. Jch bin ſeit Monat Sep-
tember im Beſitz einer ſolchen Maſchine, die meine Erwartungen weit übertrifft und alle öffentliche
Anerkennung verdient.

Merſeburg, im Januar 1865. Carl Liſſon jun., Schneidermeiſter
Daß die mir von den Herren A. Nagel u. Comp. hier gelieferte Nähmaſchine, nunmehr

ſeit ca. 1 Jahre in meinem Beſitz, zu meiner vollſtändigen Zufriedenheit arbeitet, beſcheinigt hier-
mit der Wahrheit gemäß.

Merſeburg, Januar 1865. WPollert, Schneidermeiſter.
Die große Leiſtungsfähigkeit, geräuſchloſe Gangart, dauerhafte Naht und ein elegantes Aeu-

ßere der mir von den Herren A. Nagel u. Comp. gelieferten Weißnähmaſchine veranlaſſen mich,
meine vollkommene Zufriedenheit hiermit auszuſprechen.

Merſeburg, im Januar 1865. Jordan Regierungsräthin.
Der Ausverkauf von Ausſchnitt- und Mode- Waaren in

meinem Hauſe Entenplan Nr. 211 eine Treppe hoch im geheizten
Zimmer wird von heute ab zu herabgeſetzten Preiſen
fortgeſetzt. Philipp Gaab s en.

Auctions-Vekanntmachung. Holz Auction.Im ſtädtiſchen Leihhauſe zu Leipzig beginnt am 1. März Sonnabend den 21. d. M. Vorm. 10 Uhr ſollen auf
d. J die Verſteigerung der in den Monaten October, No der Pfarrwieſe am Neumarktsthore 5 Stück Rüſtern öffent-
vember, December 1863 und Januar, Februar, März 1864 lich an den Meiſtbietenden verkauft werden.
bei demſelben von Nr. 21,348 bis mit Nr. 76,182 T. ver Merſeburg, den 16. Januar 1865.
ſetzten und bis zum 14. Februar d. J. nicht wieder eingelöſten W Der Kirchenvorſtand der Neumarktskirche.

oder prolongirten Pfänder. ILeipzig den 11. Januar 1865.
Die Deputation des Leihhauſes.

Unteraltenburg Nr. 759 ſind zwei Logis mit Meubles
an einzelne Herren zu vermiethen, eins von denſelben iſt ſo-
ſort, und eins zum 1. Februar zu beziehen.

Zwei Kapitalien von reſp. 400 und 200 Thlr.
ſind gegen genügende Sicherheit unterzubringen und
die Verkäufe von einem Schenkgut, mehreren anderen

Gütern, Häuſern (darunter eine Bäckerei) zu vermitteln durch
L. Lamprecht, conceſſionirter Commiſſionair,

Merfeburg, Vorſtadt Neumarkt Nr. 918.
Cierzu eine Beilage.)
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Peilage zum 5. Slück des Merſeburger Rreisblatts 1865.

Bekanntmachung.
Einem verehrlichen Publikum erlaube ich mir die ganz

ergebenſte Anzeige zu machen daß ich nicht mehr in dem Ge-
ſchäft des Herrn Kaufmann Leopold Meißner bin, mich aber
ausſchließlich mit dem Verpacken und Fortſchaffen von Meu-
bles, Jnſtrumenten, Porzellan u. ſ. w. beſchäftige, auch bei
Weinabziehen, Auſternaufmachen e. meine Dienſte offerire.
Jndem ich bitte, mich bei vorkommenden Gelegenheiten ge-
neigteſt zu berückſichtigen, bemerke ich auch, daß ich ſehr gern
bereit bin, den Herren Gutsbeſitzern in der Umgegend auf
ihren Wunſch zu Dienſten zu ſtehen.

Zur Bequemlichkeit des Publikums wird auch Herr Kauf-
mann A. Wieſe die Güte haben, Beſtellungen für mich in
Empfang zu nehmen.

Merſeburg, den 9. Januar 1865.
Schieferdecker,

wohnhaft in der Oelgrube bei der Wittwe Kathe.

Zwickauer Sleinkohle
iſt ſtets zu haben à berl. Scheffel 6 Sgr. bei

A. Wiemann, Breiteſtraße 498.
Jch erlaube mir hierdurch in Erinnerung zu bringen,

daß ich regelmäßig jede Woche drei Mal nach Leipzig fahre
und alle Beſtellungen und Frachtſtücke billig und reell beſorge.

Guſtav Trautmann,
Neumarkt, im früher Berendesſchen Hauſe.

prima Sollà Quart 6 Sgr., jedoch richtiges Maaß ver-
kauft G. F. Koch, Oelgrube.2ZDTTDTZ

Von

3wickauer Steinkohlen
treffen faſt täglich neue Zuſendungen ein.

Außer der ſo beliebt gewordenen
Nußkohle à Scheffel 6 Sgr.

habe ich noch eine größere Sorte,

W ielangeſchafft, die ich à Scheffel 7 Sgr. hiermit
beſtens empfehle.

Beide Sorten liefere ich auf gefällige Beſtellung prompt

frei ins Haus
und berechne für Anfuhre

bei 5 Scheffel à 6 Pf.,

10 ee Heinr. Schultze jun.
Bekanntmachung.
Alle diejenigen welche aus der von Hell-

dorffſchen Braunkohlengrube Pauline Nr. 21
bei Stöbnitz Kohlen oder Kohlenſteine auf
Credit entnommen haben, werden hierdurch höf-
lichſt erſucht, dieſelben bis ſpäteſtens den 15. Fe
bruar 1865 an uns zu bezahlen.

Stöbnitz den 12. Januar 1865.
Die Gruben- Verwaltung.
Bestes Solaröl

was bis jetzt exiſtirt, dem amerik. Steinöl ganz gleich, ver-

Merſeburg.

kaufe ich à Quart 6 Sgr. aber richtiges Maaß.
E. H. Gärtner

—---2 2 m WwWfwq4 2„ C VRitter St. G eorg.
Freitag den 20. Januar Schlachtefeſt, wozu ergebenſt

einladet Backhaus.

Einen in noch ſehr gutem Zuſtande ſich befindlicher ſtarker
Handwagen hat zu verkaufen

Auguſt Querfurth, Schmalegaſſe Nr. 533.
Eine Schneiderwerkſtatt iſt veränderungshalber zu ver

kaufen wo iſt zu erfragen in der Exped. d. Bl.
Brauhausgaſſe Nr. 235 iſt die Wohnung, welche zur
Zeit noch der Herr Forſtmeiſter Dreger inne hat, zum 1. April
d. J. anderweit zu vermiethen.

Käſtner, Cantor emer.

Hört! Hört!
Wohl Niemand als ich hat mehr Urſache öffentlich zu

bekennen wie wohlthätig gegen Augenkrankheit das Dr.
W'hite'sche Augenwaſſer wirkt.

Jch verdanke dem Augenwaſſer, nach einem mehrmaligen
Gebrauch, vollſtändige Heilung meiner bedeutend krank ge-
weſenen Augen und kann mit Recht und werde aus Pflicht
jedem Augenheilung Hülfsbedürftigen nicht genug empfehlen,
da Hülfe zu ſuchen, wo ich ſie ſo bald fand.

Lauban. Caroline Stachel.
Eine Sendung patentirte Alizarin Tinte von Leon-

hardi empfing G. W. Licht.Zwickauer Steinkohlen,
beſte Sorte, ſowie auch Knorpelkohle iſt fortwährend bei mir
neben der Hoffiſcherei in jedem beliebigen Quantum billig zu
haben und werden auch auf Verlangen ins Haus geliefert.

Auch iſt ein Schlachteſchwein und mehrere Fuder Schweine-
und Pferdemiſt bei mir zu verkaufen. Sachſe.

Zwickauer Steinkohlen
à Berl. Scheffel 6 Sgr.

werden von jetzt ab verkauft bei
A. Prüfer, Oberbreiteſtraße 464.

Kieler speckbücklinge,
Magdeb. Sauerkohl, fein kochende Hülſenfrüchte, als
Linſen, Bohnen und Erbſen empfiehlt

Guſtav Elbe.
Allen geehrten Kunden meines ſel. Vaters mache ich hier

mit bekannt, daß ich das Geſchäft deſſelben im Namen meiner
Mutter fortſetze. Jch bitte daher das meinem ſel. Vater ge-
ſchenkte Vertrauen auf mich übertragen zu wollen. Durch
Reellität und Pünktlichkeit werde ich mir daſſelbe zu erhalten
ſuchen. Merſeburg, den 17. Januar 1865.

Carl Cikron,
wohnhaft Entenplan beim Kürſchnermeiſter Herrn Knauth.

216. Burgſtraße 216.
wohne ich von jetzt ab, was ich meinen werthen Kunden zur
gefälligen Kenntnißnahme hierdurch ergebenſt anzeige.

Auguſt Exner, Schuhmachermeiſter.
Jn der Separationsſache Meuſchau ſind

500 Thlr. Regulirungskoſten
aufzubringen. Die Jntereſſenten wollen ihre Beitrags An
Tr bei mir einſehen und bis zum 15. Februar e. an mich
zahlen.

Merſeburg, den 15. Januar 1865.
Hetzer, Zimmermeiſter.

Der patriotiſche Verein
für Merſeburg und Umgegend

verſammelt ſich zunächſt an folgenden Tagen:
18. Januar Stiftungstag,
1. Februar Vortragsabend,

15. geſellige Zuſammenkunft,
März Vortragsabend,

15. e geſellige Zuſammenkunft.
Am 18. d. M., als am Stiftungstage Vortrag, Geſang

des Sängerchors, Verlooſung des in der Schleswig-Holſtein
Lotterie auf den Verein gefallenen Gewinns unter den an
weſenden Vereinsmitgliedern (Loos à 2 Sgr.), geſelliges
Zuſammenſein. Geſinnungsgenoſſen ſind willkommen.

Merſeburg den 11. Januar 1865.
Der Vorſtand.

Ein junges Mädchen findet dauernde Beſchäftignng bei
Hottenroth S Schneider.

W --D»D



Rühmlichſt bekannte

Stollwerck ſche Pruſt-Ponbons,
anerkannt beſtes Hausmittel gegen Hals und Bruſtleiden,
Huſten und Heiſerkeit ſtets echt auf Lager à 4 Sgr. pr. Packet
hier in Merſeburg bei F. A. Voigt.

loötel „zum halben Mond.“
Heute Dienſtag den 17. und Mittwoch den 18. Januar

Concert
auf verſchiedenen Jnſtrumenten vom Muſikkünſtler

Hrn. SCh W ab aus Deſſau.
Einladung.

Die geehrten Vereins Mitglieder werden hierdurch zu der
Mittwoch den 25. Januar, Vormittags 11 Uhr,

ſtattfindenden Verſammlung ergebenſt eingeladen.
Verhandlungs Gegenſtände

1) Generalia.
2) Welche Erfahrungen ſind bei dem Säen von Rothklee

mit Luzerne unter Esparſette gemacht?
3) Welche Sorte Gerſte hat ſich bis jetzt als die beſte und

vortheilhafteſte erwieſen
4) Welche landwirthſchaftliche Maſchinen verdienen ihrer

Zweckmäßigkeit halber empfohlen zu werden?
5) Beſchlußfaſſungen in Bezug auf die nächſte Thierſchau.

6) PrämienVertheilung an verdiente Dienſtboten,
Bündorf, den 14. Januar 1865.

Der Vorſtand
des Merſeburger landwirthſchaftlichen Vereins.

Scheller.
Ein freundl. Familienlogis für 2 einzelne Leute, beſtehend

aus Stube, 2 Kammern, Küche 2c., in der Nähe der Alten-
burg, Hältergaſſe, Dom gelegen, wird womöglich ſofort zu
miethen geſucht. Anerbietungen fördert die Exped. d. Bl.

Mehrere ſehr gute Stellen als Köchin, Hausmädchen,
ren Verwalter, Jäger, Commis und a. m. ſind zu be-
e durch das VermiethungsComptoir von L. Lamprecht,

erſeburg Nr. 918.

Eine Aufwartung für den ganzen Tag wird geſucht
Oberaltenburg 825.

Ein bejahrter Mann ſucht von jetzt ab eine Magd in
geſetzten Jahren welche die Landwirthſchaft gründlich verſteht
und gute Atteſte vorzuzeigen hat. Wo? ſagt Frau Bär, Nr.
486 in Merſeburg Oberbreiteſtraße.

Ein Mädchen mit guten Zeugniſſen welches in der Küche
Beſcheid weiß, findet zum 1. April Dienſt Burgſtraße 217
zweite Etage.

Einen zuverläſſigen Arbeiter ſucht

C. E. Remmler.
Einige Knaben von außerhalb, welche die hieſigen Schu-

len beſuchen wollen, finden bei einer anſtändigen Familie ge-
en billiges Honorar Aufnahme. Nebſt freundlicher liebevollerBehandlung wird ihnen auch Nachhülfe bei den Schularbeiten

gewährt. Näheres in der Exped. d. Bl.
Als Lehrling ſuche für nächſte Oſtern einen Sohn acht-

barer Eltern unter günſtigen Bedingungen.
Weißenfels, den 11. Januar 1865.

Carl Ruck, Maler und Lackirer.
Geſucht werden zwei junge Menſchen die Luſt haben,

die Bäckerprofeſſion in Leipzig bei annehmbaren Bedingungen
und guter Behandlung zünftig zu erlernen. Nähere Auskunft
ertheilt der Bäckermeiſter Eduard Rentzſch in Merſeburg,
Altenburg, Roſenthal Nr. 748.

Einen Lehrling ſucht
BB33bottig, Klempnermeiſter.

Es wünſcht Jemand die Magdeburger Zeitung“ mit
zu leſen. Näheres in der Exped. d BI.

Eine Uhr iſt am 2. Januar gefunden worden in der
Untexaltenburg, abzuholen bei J. Heingärtner, Nagelſche
Maſchinenfabrik (Sixtithor).

Einen Lehrling ſucht der Glaſermeiſter
S Lindenlaub.

LehrlingsGeſuch.
Für meine Conditorei ſuche ich zu Oſtern einen

Lehrling achtbarer Eltern.
Merſeburg, Burgſtraße 219.

C. Mitſching, früher Heyne.
SGGGGGGGGSS GGSGGSGSSGSGGGGGG e

Die Beleidigung gegen die Frau Brodſchlach nehme ich
hiermit zurück und erkläre dieſelbe für unwahr.

e We Kugelbardt.Da ich mich tadelnd gegen die Schlächterei des Fleiſcher
meiſter Julius Heſſe in Keuſchberg gegen mehrere Leute aus
geſprochen ſo nehme ich dieſes hiermit zurück und erkläre,
daß meine Aeußerungen gegen den c. Heſſe auf Unwahrheit
beruhen. Porbitz, den 11. Januar 1865.

Die Wittwe Sophie Spiegel geb. Stengler.
Dank.

Für die Hülfe, welche uns bei dem Brande in der Neu-
jahrsnacht und für die Liebesgaben die uns zu Theil wurden,
ſagen wir unſern Dank.

Es fehlen uns noch zwei Kopfkiſſen und ein Kinderdeck-
bett von blau und weißgeſtreifter Federleinwand und weiß
und rothwürflichen Ueberzügen. Sollten ſich die Betten noch
bei Jemand befinden, ſo bitten wir ſie uns zuzuſenden.

Für die vielfachen Beweiſe inniger Theilnahme während
des kurzen Krankenlagers und bei der Beerdigung, ſowie für
die reichliche Bekränzung des Sarges unſerer ruhig und ſanft
entſchlafenen Schweſter, Schwägerin und Tante, Henriette
Hoffmann, ſagen wir allen ihren Verwandten und Be
kannten unſern herzlichſten Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Zur gefälligen BeachtungBekanniſhochung o Art, welche e die nächſten

Nummern des Kreisblatts beſtimmt ſind, werden bis jeden
Montag und Donnerstag, ſpäteſtens Abends 5 Uhr, erbeten
und ſind entweder im Laden des Herrn G. Lots oder in der
unterzeichneten Expedition bis dahin abzugeben ſpäter ein
gehende können nicht mit Beſtimmtheit auf die Aufnahme im
nächſten Stück rechnen. Alle dieſe Bekanntmachungen müſſen
mit dem Namen und Character des Einſenders verſehen ſein,
und im Fall dieſe in dem Jnſerat ſelbſt nicht ſchon enthalten
ſind und mit abgedruckt werden ſollen, müſſen ſolche in einer
Ecke oder auf der Rückſeite deſſelben angebracht werden ano-
nym eingehende Jnſerate finden keine Aufnahme.

Expedition des Kreisblatts.
Kirchennachrichten von Merſeburg.

Dom. PF acat.
Stadt. Geboren: dem Bürger und Schloſſermſtr. Jauck eine

Tochter dem Schneidermſtr. Pollert ein Sohn dem Schuhmachermeiſter
Langer ein Sohn dem Tiſchler Schwarze eine Tochter dem PoſtPackboten
Beſſler eine Tochter. Getrauet: der Schuhmachermſtr. C, A. F.
Frenzel hier mit F. W. Winter. Geſtorben: die nachgelaſſ. Wittwe
des Fabrikarb. Koch 59 J. 1 M. 9 T. alt, an Gicht; die älteſte Tochter
des Königl, Reg. Canzlei Dieners Wolf, 20 J. 8 M. alt am Blutver
ſchlag der jüngſte Zwillingsſohn des Handarb. Weiſe, 2* J. alt, an
der Mandelbräune; der einzige Sohn des Expedienten Necker 7 M, alt,
am Zahnen der jüngſte Sohn des Bürgers und Schuhmachermſtr. Krüm-
ling, 1 J. 3 M, 2 W. 6 T. alt, an Mandelbräune; der Bürger und
Schuhmachermſtr. Cieron 60 J, 3 M. 2 W. alt an Verzehrung; der
neugeborne Sohn des Mäklers Beyer, 16 St. alt, an Krämpfen die
einzige Tochter des Bürgers und Fabrikanten Köppe, 7 M. alt, an Kräm-
pfen der Königl. Canzlei--Diener Wolf, 44 J. 10 M. alt, an Bruſtkrankheit.

Donnerſtag Abends 7 Uhr Gottesdienſt. Hr, Diac. Buſch.
Neumarkt: Geboren: dem Handelsmann Ahnert in Venenien

ein Sohn.
Altenburg. Geboren: der M. Ch. S. Löhnz eine Tochter

Getrauet: der Markthelfer C. E. Witter mit Jgfr. F. W. Armitter.
r Geſt orben: der Arbeitshäusling Klauß, 70 J. alt am Lungenſchlage
die einzige Tochter des Schneidermſtr. Müller, 5 W. 3 T. alt, an Kräm-
pfen Jgfr. M. D. H. Hoffmann 67 J. 7 M. alt, an Lungenlähmung
der unehel. Sohn der H. Pörſchmann, 17 W. alt, an Krämpfen der
Jabrikarb. Kunniger 47 J. alt an Darmentzündung.

Das Putzen des Viehes. Eine Milchkuh, die daran
gewöhnt war, täglich zwei Mal mit Striegel und Bürſte ge
putzt zu werden, wurde zum Zwecke eines Verſuchs innerhalb
14 Tagen gar nicht geputzt. Die Milchmenge betrug während
dieſer Zeit 11 Maaß weniger als in 14 Tagen vorher, ob-
wohl die Fütterung und die ſonſtigen Verhältniſſe in keiner
Weiſe geändert worden waren.
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